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LESERBRIEFE

Horizonte 126, S. 36: «Ein Bild

sagt mehr als tausend Worte»

Erdaufgang? Wirklich?
Zwar sehen wir von der Erde aus

den Mond auf- und untergehen,
vom Mond aus betrachtet, hängt
die Erde aber am Himmel fest,

abgesehen von kleinen Abweichungen

durch Erschütterungen: Es gibt
keinen Erdauf- oder -Untergang!

Die Erde verändert ihre Position

am Mondhimmel nur, wenn sich

die beobachtende Person selbst

bewegt: Wenn sie sich beispielsweise

an Bord eines Raumfahrzeugs

befindet oder wenn es sich

bei ihr um den kleinen Prinzen von
Saint-Exupéry handelt, der seinen
Stuhl verschiebt. Wer auf der
richtigen Seite des Mondes stehen
bleibt, sieht die Erde dagegen
immer an derselben Stelle am
schwarzen Himmel, wie sie sich

während 24 Stunden und 50

Minuten einmal um sich selbst dreht.

Von Sonnenauf- bis
Sonnenuntergang dauert der Mondtag
einen halben Monat, anschliessend

erhellt die Erde die Mondnacht

für die gleich lange Zeit.

Erd- und Mondphasen sind
einander entgegengesetzt: Wenn die

eine abnimmt, nimmt der andere

zu und umgekehrt. Das Ende des

Geozentrismus sehnte sich 1543

bereits Kopernikus herbei.

Marc Sauzay, Arbaz,

Ingenieur und Astronomie-Blogger

Horizonte 126, Fokus ab S. 14:

«Lehren aus der Pandemie»

Pandemiezentrum gefordert
Der breiten Öffentlichkeit ist die

zentrale Bedeutung der
Wissenschaften bei der Bewältigung der
laufenden Pandemie klargeworden.

Aber die Stimmen werden
lauter, dass zu wenig kommuniziert

werde. Die Öffentlichkeit
würde gern mehr erfahren, etwa
darüber, was in der Taskforce
diskutiert wird, denn das Maskendebakel

hat keinen guten
Eindruck hinterlassen. Maskenwaren
übrigens vor 100 Jahren während
der spanischen Grippe - neben
dem Distancing - erfolgreich
eingesetzt worden. Weitere Pande-
mien sind ausserdem nicht aus-
zuschliessen. Um bei der nächsten

besser vorbereitet zu sein, wäre
ein nationales Pandemiezentrum

zu etablieren. Dort würden
laufend Informationen über neue
Viren gesammelt und
Handlungsempfehlungen erarbeitet, denn
jedes neue Virus bringt neue
Herausforderungen.

Hans Rudolf Olpe, Bottmingen, Zoologe
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Erratum
In der Bildlegende der Serie «Retter in Szene gesetzt» (Horizonte 125,

S. 27) steht fälschlicherweise, dass Mikroalgen mit Abfällen gefüttertwer-
den und Methangas produzieren. Richtig ist: Die Abfälle werden kompostiert

und produzieren Methangas. Erst das bei der Methanverbrennung
entstandene C02 wird dann denAlgen gefüttert. Dank an Reinhard Bachofen,

Prof. em. für Mikrobiologie der Universität Zürich, für den Hinweis.
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